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modell bevorzugt wird», so Markus 

Nach einer mehrstündigen Ein-
tretensdebatte begann der Landtag 
schliesslich mit der Lesung des Ge-
setzes. Zu Diskussionen führte da-
bei insbesondere die Frage, ob das 
Familiengeld auf Wunsch der Fa-
milien auch als Einmalzahlung aus-
bezahlt werden soll. Diskutiert wur-
de auch die Frage, wie lange die 
«Probephase» des neuen Familien-
geldes dauern soll. Die Regierung 
schlägt zehn Jahre vor – verschie-
dene Abgeordnete votierten für ei-
nen kürzeren Zeitraum. Der Land-
tag dürfte die Vorlage voraussicht-
lich im Dezember in zweiter Le-
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Einsatz für Familien: In einer mehrstündigen Debatte haben sich die Ab-
geordneten der FBP für die Einführung eines Familiengeldes eingesetzt. 

Ein Dilemma für die VU: 

Spricht man sich gegen das 

Familiengeld aus, stösst man 

viele Familien vor den Kopf – 

und das vor den Wahlen; 

spricht man sich aber für das 

Familienpaket und damit das 

Familiengeld aus, unterstützt 

man die FBP-Familienpolitik.

Zu durchschaubar?

Der vermeintliche Ausweg: 

Erstens ist man zwar selbst-

verständlich für Familienför-

derung, aber gegen den kon-

kreten Vorschlag – dieser wei-

se zu viele offene Fragen auf 

und müsse daher an die Re-

gierung zurückgewiesen wer-

den. Zweitens sei derzeit so-

wieso der falsche Zeitpunkt, 

neue Ausgaben zu schaffen.

Diese Begründung der VU 

wirft Fragen auf: Was die 

Kosten anbelangt, hat sich der 

Landtag gerade in jüngster 

Zeit wenig sparsam gezeigt. 

Erinnert sei nur an das SZU II 

(56 Mio. Franken), bei dem al-

len Experten klar ist, dass die 

Schule nur mit diversen Tricks 

halbwegs mit Schülern gefüllt 

werden kann. Was die offenen 

Fragen anbelangt: Wäre die 

Familienvorlage nach den 

Wahlen diskutiert worden, wä-

ren viele der gemäss VU of-

fenen Fragen wohl plötzlich 

nicht mehr offen gewesen ...

Ob die VU-Argumente 

glaubwürdig sind oder das 

Manöver zu durchsichtig war, 

müssen all die Familien beur-

teilen, denen die VU keine För-

derung zusprechen wollte. Zum 

Glück für die Familien hat sich 

die Landtagsmehrheit gestern 

für eine Förderung ausgespro-

chen. Tino Quaderer
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